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des Grofberzo i 


Im Verlage der Hofbuchdruderei von W. D 


In la n d. 


Berlin den 1. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
Konig haben Allergnädigſt geruht: Dem evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer Kleuke zu Droſchkau im Gruͤne⸗ 
berger Kreiſe und dem Bergſteiger Koͤpiſch bei den 
Rüdersdorfer Kalkſteinbrüchen das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen zu verleihen und Re 

Dem Koͤniglich Hannoverſchen Hauptmann, Res 
gierungs⸗Sekretair don Langen zu Breslau, die 
Anlegung der von des Königs von Hannover Ma: 
jeſtät ihm verliehenen Kriegs-Denkmunze pro 1813 
zu geſtatten. 880 25 


Der Biſchof von Speyer, von Geiſſel, iſt von 
Speper hier angekommen. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 


Aus der Ukraine vom 25. Dec. Es hat ſich 


hier neuerdings wieder das Gerücht verbreitet, daß 


die zwiſchen dem Königreiche Polen und dem Kai: 
ſerreiche beſtehende Orange aufgehoben werden ſoll. 
Es ſteht wohl zu erwarten, daß früher oder ſpaͤter 
dieſe Maaßregel in Ausführung gebracht und Po: 
len auch in commercieller Hinſicht ein integrirender 
Theil des Kaiſerreiches werden wird. Jenes würde 
dabei nur gewinnen, dieſes nichts verlieren. Die 
bieſigen Fabriken haben namentlich in den letzten 
beiden Decennien ſolche Fortſchritte gemacht, daß 
fie von einer Concurrenz wohl wenig oder gar nichts 
zu fürchten haben. — Mit dem 1. Januar 1842 
tritt das neue Stempelgeſetz in Wirkſamkeit, dem⸗ 


BE 


+ 


ecker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Mittwoch den 3. Januar. 


zufolge die Taxe für das Stempelpapier, auf dem 
alle Eingaben, Bittſchriften u. dgl. an die niedrig⸗ 
ſten wie an die hoͤchſten Behoͤrden gemacht werden 
müſſen, verdoppelt worden iſt. — Die Ruſſiſche 
Regierung geht damit um, die Frohndienſte, ſo wie 
alle andern Verbindlichkeiten der Bauern gegen ihre 
Grundsherren in den Polniſch⸗Ruſſiſchen Provinzen 
zu reguliren, und ſie auf eine noch beſtimmtere Bas 
ſis zu bringen. Trotz der ſtrengſten Ukaſe und des 
wahrhaft väterlichen Schutzes, den die Regierung 
den Bauern angedeihen laßt, find fie doch noch bis 
jetzt mehr oder weniger der Willkuͤhr ihrer Herren 
überlaffen geweſen. Sehr zu loben iſt, daß erfah⸗ 
rene und vörurtheilsfreie Gutsbeſitzer um ihre Mei⸗ 
nung befragt werden ſollen; es iſt dies das ſicherſte 
Mittel, allen etwaigen Mißgriffen vorzubeugen, 
die, bei der großen Entfernung von der Hauptſtadt 
und den Schwierigkeiten, die hoͤchſten Staatsdiener 
direct mit der wahren Lage der Dinge und den Bes 
dürfniſſen jedes Standes bekannt zu machen, bis⸗ 
weilen faſt Br an, (Schleſ. Ztg.) 

f rankreich. 

Paris den 28. Dec. Die Maßregeln zur Auf⸗ 
rechthaltung der Öffentlichen Sicherheit waren am 
geſtrigen Eroͤffnungstage der Kammern in einem 
Umfange angeordnet, wie ſie bisher noch nicht übe 
lich geweſen waren. Alle in und nahe bei Paris 
kaſernitten Regimenter waren in ihren Kaſernen kon⸗ 
fignirt und hakten Befehl erhalten, ſich marſchfer⸗ 
tig zu halten. Die Ruhe iſt jedoch nirgends eſtoͤrt 
worden. Die ganze in Paris befindliche unizi⸗ 
palgarde zu Fuß und zu Pferde war zum Dienſt 
längs des Weges befehligt worden, wo der Koͤnig⸗ 
liche Zug durchpaſſiten ſollte. Eben fo ging ein 


mn Eee 


ſortlaufendes Spalier, durch Linien: Truppen und 


Stationale Garden gebildet, von den Tuilerieen bis 


Eingange der Deputirten⸗Kammer. Alle Ein⸗ 
En Ausgänge des Palastes Bourbon waren mit 
Truppen beſetzt. Das Publikum ſelbſt, deſſen Aus 
drang an mehreren Punkten bedeutend war, blieb 
überall in einer Entfernung von 2 — 300 Schritt 
von dem Zuge. Die Brücken und Qugis waren 
frübzeitig adgefpertt. Allerdings find dieſe überaus 
ſorgſam geordneten Vorſichtsmaßregeln hemmend 
für den Verkehr in den beſetzten Straßen, ſo wie 
laͤſtig für das Publikum, welches in ſolcher Weiſe 
nicht einmal feine Neugierde befriedigen kann; aber 
das Ministerium hatte dieſe Anordnungen in einem 
Miniſter⸗Rathe nach einer Konferenz mit dem Po⸗ 
Uzei⸗Präfekten gebilligt und noͤthig erachtet, um jes 
des übelwollende Individuum abzuhalten, irgend 
ein Verbrechen zu begehen. Alle Munizipal⸗Gar⸗ 


den hatten am Morgen ſcharfe Patronen erhalten. 


Die Ceremonie iſt jedoch ohne alle Stoͤrung vor⸗ 


uͤbergegangen; von Unglüdgfällen. und Straßen⸗ 


unfug hat nichts perlautet. 


Man erwartet noch immer die Begnadigung der 


ei zum Tode Vexrurtheilten, Queniſſet, Colom⸗ 
lier 155 Juſt⸗Brazier. Daß im Miniſter⸗Rathe 
ſich einige Stimmen dafür erklart nur Qneniſſet zu 
begnadigen, ſcheint wahrſcheinlich, allein man zwei; 
felt nichts deſtoniger, daß eine Begnadigung aller 
rei erfolgen werde. f MIR 
bre gene Colombiers, dem unvernünftige Leute 
in den Kopf geſetzt hatten, er werde auch noch in 
den Prozeß verwickelt werden, hat aus Angſt feis 
nem Leben ein Ende gemacht. i 
Paris den 29, December. In der geſtrigen 
Sitzung der Pairs: Kammer verlas der Prär 
ſident gleich 30 Anfang derſelben die Koͤnigl. Ordon⸗ 
nanzen vom 20. Juli und 23. December d. J, durch 
welche 26 neue Pairs ernannt werden, Er bildete 
alsdann durch das Loos drei Kommiſſionen, welche 
die Anſpruͤche jener neu ernannten Pairs zu verifi⸗ 
ziren haben. — Hierauf ſchritt man zur Wahl der 
Secretalre der Kammer, die folgendes Reſultat ex⸗ 
gab: Zahl der Stimmenden .. . 85, 3 
Abſolute Majorit at. 43. 
Dteier Marſchall Vale erhielt 79 Stimmen. 
Der Vice⸗Admiral Jacob 62 . 
e e und 
er Furſt pon Beauveauu 0 
Die genannten Pairs wurden demzufolge als Se⸗ 
cretalre der Pairs⸗Kammer pröffamirt. — Der Praͤ⸗ 
ſident verlas hierguf ein Schreiben des Großſiegel⸗ 
bewahrers, welches meldet, daß Ihre Majeſtaten 
am 1. Januar um 12 Uhr Mittags die roße Depu= 
tation der Pairs⸗Kammer empfangen würden, Dieſe 
Deputation ward hierauf durch das Loos beſtimmt. 
Um 4 Uhr zog ſich die Kammer in ihre Büreau's 
zurück, um zur Drganifation derſelben zu jehreiten, 


„Zur geſtrigen Sitzung der Deputirtens 
Kamm er hatten ſich die Mitglieder derſelben zahle 


reich eingefunden und unterhielten ſich vor Eroͤff⸗ 


nung der Sitzung ſehr lebhaft mit einander. Um 1 
Uhr ſchritt der Präſident zur Zuſammenſetzung 
der Büreau's, die durch das Loos beſtimmt wird, 
Um 2 Uhr zogen ſich die Deputirten in ihre Buͤreau's 
zuruck, um zur Organiſation derſelben und zur Ve⸗ 
rifizirung der Vollmachten zu ſchreiten. Gegen vier 


Uhr ward die oͤffentliche Sitzung wieder aufgenom⸗ 


men und die Berichterſtatter trugen nacheinander 


auf Zulaſſung aller neu erwaͤhlten Deputirten an. 


Auch die Wahl des Herrn Ledrü-Rollin ward für 
gültig erklart, feine Zulaſſung aber noch wegen 
Mangels einiger Papiere verſchoͤben. — Hierauf ward 
das Sfrutinium für die Ernennung des Präfidenten 
eröffnet. Bei Abgang der Poſt war noch kein Re⸗ 
ſultat erfolgt, a 5 
„Die Thron Rede bildet heute den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Eroͤrterung in den hieſigen Blättern. Die 
Oppoſitjons⸗Jovrnole äußern ſich in mehr oder 
minder ſcharfen Ausdrücken über dieſelbe. Die mei⸗ 
fen derſelben klagen über die gaͤnzliche Bedeutungs⸗ 
loſigkeit der Rede und behaupten, im Gegenſatz mit 
dem Journal des De bats, daß dieſelbe ſehr 
kalt pon der Kammer aufgenommen worden ſei. 

Die Haupt⸗Redacteure der 16 koalifirten Oppo⸗ 
ſitious⸗Journale haben ſich heute abermals verſam⸗ 
melt und einſtimmig beſchloſſen, daß ihre Blätter 
während der ganzen künftigen Seſſion keinen Be⸗ 
richt über die Debatten der Pairs⸗Kammer enthal⸗ 
ten und daß der Name keines Pairs in denſelben 
genannt werden ſolle. (Es fragt ſich, wer dabei 
am meiſten verliert.) n 

Ju Folge der Erklärung, welche die Geſellſchaft 
der Schriftſteller geſtern in den öffentlichen Blattern 
hat erſcheinen laſſen, hat heute Herr Granier von 
feat En der Mitglied jener Geſellſchaft war, 
eine Entlafung eingereicht. Dogegen ſollen die 
Herren von Chateaubriand und Laffitte ihre Zuſtim⸗ 
mung zu jener Erklärung eingeſandt haben. 

Die drei zum Tode Verurtheilten, Queniſſet, Co: 


lombier und Brazier, ſollen heute, wie es mit Be⸗ 
ſtimmtheit heißt, begnadigt worden ſeyn; die To⸗ 


desſtrafe iſt in die Strafe der Deportation verwan⸗ 
delt werden; man will wiſſen, daß fie noch heute 
nach dem Mont St. Michel abgeführt werden follen, 
Der Natioyal will wiſſen, daß der Baron von 
Rolhſchild durch Königliche Ordonnanz vom 24. d. 
zum pi. l e Ehrerateaion ernannt wor⸗ 
Denne 3 0 

. IR 

Nach Liſſaboner Berichten vom 11. Dec. hatte 
der Oeſterreichiſche Geſandte, Baron Marſchall, 
am 5, feine Antrittsaudienz bei der Königin, und 
verſicherte in der, bei dieſem Anlaſſe an Donng 
Maria gehaltenen Rede, daß der Kaiſer an der Be⸗ 
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1 
ö ſeiner Nichte auf dem Throne, fo wie an 


dem Glücke ihres Königreichs den wärmſten Antheil 
nehme, und ihre Rechte auf die Krone von Por⸗ 


feſtigung 


tugal nie in Zweifel, gezogen habe. 
. neren 
München den 26. Decbr. Die Münchener po⸗ 
litiſche Zeitung enthält heute folgenden Artikel: 
Seit zwei Tagen erhält eine Nachricht alle Kreiſe 
unſerer Reſidenz in freudiger Bewegung, welche in 
Kurzem in Bayern in Deutkſchland mit Jubel nach⸗ 
gefühlt werden wird. Vorigen Sonntag hatte der 
am hleſigen Hofe akereditikte Koͤnigl. Preußiſche 
Geſandte, Graf obn Doͤnhoff, die Zuſicherung der 
Einwilligung ven Seiten der hohen Eltern der Braut 
r. Maj. unſerem Koͤnige uͤberbracht, und es iſt 
ſomit die Verbindung Sr. Koͤnigl. Hoh. des 
Kronprinzen mit der Königl. Prinzeſſin 
Marie von Preußen, Tochter Sr; Koͤnigl. Hoh. 
des Prinzen Wilhelm, Oheims Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs von Preußen, welche die Gemüther ſchon 
laͤngſt befchäftigte, außer Zweifel geſetzt. Wenn 
dieſe Botſchaft jedes Herz, das in treuer Hingebung 
für das angeſtammte Fürſtenhaus der Witkelsbacher 
ſchlaͤgt, mit freudiger Hoffnung fuͤr die Zukunft un⸗ 
ſers hochverehrten Kronprinzen erfuͤllen muß; wenn 
ſie ganz geeigenſchaftet iſt, in ihren nothwendigen 
guſequenzen eine ‚Garantie fuͤr die dauernde Ver⸗ 
mittelung der durch ihre, Grundlage, wie die Aner⸗ 
kennung des Reichsgrundgeſetzes verſchwiſterten Con⸗ 
feſſionen darzubieten, und der Patriot ſowohl von 
Seite dieſer idealen Beziehung, ſo wie in Betreff 
der Ausbreitung materieller Vereinstendenzen in ihr 
eine Buͤrgſchaft für das fortblühende Gluck des Bas 
terlandes erkennen darf; ſo kann unſer Deutſches 
Geſammtvaterland in dieſer wiederholten Annähe⸗ 


rung zweier ſeiner mächtigſten Fuͤrſtenhauſer nur 


die Gewahrleiſtung einer ſegenvollen rühmreichen 
Zukunft erblicken. Kräfte, welche ſich in Jahrhun⸗ 
derte langem Streben und Ringen gemeffen und als 
ebenbürtig anerkannt, Tendenzen, welche getrennt 
ſich lahmen und aufreiben müffen, durchdringen ſich 
in dieſer hohen Verbindung zu einer alle Diſſonan⸗ 
zen loͤſenden Harmonie. Der katholiſche Süden und 
der proteſtantſſche Norden; das conſtitutionelle Prinz 
cip Weſteuropa's und das monarchiſche des Oſten; 
die biedere Herzlichkeit und Gemuͤthsfuͤlle des Ober: 
deutſchen und die überwiegende Verſtandesſchärfe 
des Niederdeutſchen, ſie reichen ſich in dieſem Her⸗ 
zensbunde die verſchwiſterten Hände, fie vereinen 
ſich zu gegenſeitiger Erhebung und Verklärung, fie 
werden dieſes erhabene Liebesband als ein Nationen 
beglüͤckendes Exeigniß, als eine wahre Hochzeit 
des Vater andes der Geſchichte überlieferm, 
Möge die Zukunft halten, was die herrlich aufblü⸗ 
hende Gegenwark verheißt, möge fie dieſen Fuͤrſten⸗ 
und Völkerbund reich machen an Sprö lingen in 
Wiſſenſchaft für die Hereinten Königshäau er und für 
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die vereinten Stamme, reich an Sproͤßlingen in 
Wiſſenſchaft und Kunſt, in Leben und Glauben, in 
beſtändigem Fortſchreiten zur Völkereinkracht! So 
rufen wir aus vollem Herzen: Heil dem ho⸗ 
hen Brautpaar! Heil Deutſchland! Heil 
Bapern und Preußen? 2 


. 09: W 2 5 
Genf. Es heißt, der Märzklub habe ſich zwar 
‚aufgelöft, allein aus feinen Trümmern, und zwar 
aus den gefährlichſten Elementen deſſelben, habe 
ſich ein anderer zuſammengethau, welcher, wie zu 
fübchten ſei, ſich zum Werkzeuge einiger gewaltthaͤ⸗ 
tigen Leute viel zu leicht gebrauchen laſſen werde. 
VVV 2 
Rom den 18 Dec. Srute ſtarb hier der Gene⸗ 
ral⸗Vikax des Papſtes, Kardinal Joſeph della Porta 
Rodiani, geboren in Rom 5. September 1773. 
Er war in dem Konſiſtorium vom 6. April 1835 
von dem gegenwärtigen Papſt mit dem Purpur 
bekleidet worden, wobei er den Titel von Santa 
Suſanna erhielt. b i 2 
Hier iſt in den letzten Tagen eint Verordnung 
wegen der Schutzblattern erſchienen, wodurch alle 
Aeltern oder Vormünder angehalten werden, ihre 
Kinder und Schützlinge impfen zu laſſen. Bereits 
Kardinal Conſalvi hatte eine Verordnung deshalb 
erlaſſen und eine Kommiſſion von Aerzten und Chirur⸗ 
gen niedergeſetzt, die für die Ausführung ſorgen 
ſollte. Vorgefaßte Meinungen und Vorurtheile 
veranlaßten aber unter Leo XII. die Aufhebung 
aller getroffenen Einrichtungen. Gewiß haben die 
vorjährigen Verheerungen der Blattern (man ſagt, 
es ſeien in Rom und Umgsgend an 2000 Kinder 
daran geſtorben) veranlaßt, daß jetzt jene Vorſichts⸗ 
maßregeln wieder eingeführt f 


werden, 

N Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 2. Jan. Während ſchon feit laͤn⸗ 
gerer Zeit Viele mit dem falſchen Gerüchte ſich ge⸗ 
tragen haben, als ſeien neue „unerhörte Zwangs⸗ 
Maßregeln in Bezug auf eine ſtrengere Sonntags⸗ 
feier bei uns zu erwarten, da doch nur die beſtehen⸗ 
den Geſetze gebührend gehandhabt worden hat in 
der neueſten Zeit gegen unleugbar eingeriffene Miß⸗ 
bräuche eine Gegenwirkung flattgefunden, die das 
Uebel an feiner Wurzel angreift. Sämmtliche evan⸗ 
geliſche Geiſtliche unſerer Hauptſtadt haben ſich nach 
einer vorausgegangenen Synodal⸗Verhandlung nicht 
an die Polizei⸗Behörden, ſondern an die Gewiſſen 
ihrer Pfarrkinder und nicht mit Androhung obrig⸗ 
keitlicher Strafen, ſondern mit liebreichen Vorſtel⸗ 
lungen und überzeugenden Gründen gewandt, um 
die Feier des Gottesdienſtes gegen Entweihung zu 
lichern. In einer gedruckten Anſprache, welche mit 
Recht den Titel führt: „Worte der Liebe“, haben 
fie die Entheiligung des chriſtlichen Ruͤhetages, das 
Bedürfniß nach einem ſolchen Tage und die rechte 
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Feier deſſelben ihren Mitbürgern in einer Weiſe 
Fi Herz gelegt, welche ihre Wirkung gewiß nicht 
verfehlen wird; und diefe Ansprache iſt am Neuen 
Jahrestage, nach dem Ermeſſen eines jeden Seel⸗ 
ſorgers, entweder an den Kirchthüren oder auf an⸗ 
dere Weiſe in den Gemeinen verbreitet worden, 
während zugleich Predigten über dieſen Gegenſtand 
auf den meiſten Kanzeln gehalten worden ſind. — 
In Uebereinſtimmung mit dem Vorſchlag, welchen die 
Geistlichen in der Anſprache ſelbſt gemacht haben, iſt 
auch bereits ein aus Geiſtlichen und Laien zuſamnen⸗ 
geſetzter Verein zur Beförderung einer würdigen Sonn⸗ 
tagsfeier mit höherer Genehmigung errichtet worden. 
— Die in den gedruckten Stotuken (H. 7.) ausge⸗ 
ſprochene Aufgabe dieſes Vereins iſt: „durch Bei⸗ 
ſpiel, Belehrung, Ermahnung und Verbreitung 
zweckdienlicher Schriften, ſo wie auf jede andere 
würdige Weiſe auf die Heiligung des Feiertags hin⸗ 
zuwirken.“ Es iſt nicht zu bezweifeln, daß ein ſo 
würdiger Vorgang auch in den Propinzen Nachfolge 
finden werde. — Zugleich wird die gemeinſame 
Handlung der hieſigen Geiſtlichen Dazu dienen, den 


neuerlich oft dem ganzen Stande gemachten zwie⸗ 


fachen Vorwurf zu widerlegen, als ſtrebten die 
Geiſtlichen eben fo fehr auf zußerem Wege ihr An⸗ 
ſehen zu erhoͤhen und ihren Einfluß zu vermehren, 
als ſie es zugleich an der thätigen Anwendung der 


ihnen als treuen Dienern des ‚göttlichen Wortes zu⸗ 


ſtehenden Mittel zur Befoͤrderung der Sache der 
Religion fehlen ließen. ei 
Im Jahre 1838 gab es in Sachſen 924 Braue⸗ 
reſen, wovon doch nur 821 im Gange waren, wel⸗ 
che 1,843,318 Eimer braufen, Am meiſten wird im 
Dresdener Steuerbezirk gebraut, nämlich 322,499 
Eimer, in Leipzig aber am meiſten getrunken. 
Durchſchnittlich konn man jahrlich 74 Kannen Bier. 
auf jeden erwachſenen Einwohner Sachſens rech⸗ 
nen. Von Bronntweinbrennereien gab es, 1838: 
3382, im J. 1836: 4407, alfo binnen, zwei Jahren 
1025 weniger; von erſtern waren nur 1440 im Ber 
triebe. Man nimmt die Fabrikation im Mittel zu 
159,977 Eimer an. Auf jeden über 14 Jahren 
alten Einwohner kommt jahrlich Eimer. Der 
Fleiſchverbrauch war 1838 um 4,166,317 Pfund 
geringer als 1836, obſchon die Bevoͤlkerung um 
mehr als 56,500 Köpfe zugenommen, nämlich 
158,147,143 Pfund, alſo eiwa 35 Pfund auf jeden 


Einwohner. SER 

Auch mit der Engliſchen Seidenweberei will's 
nicht mehr fort. In dem berühmten Spitalfields 
ſtehen 847 Webſtühle ganz ſtill und die andern ſind 
nur die Hälfte der Zeit beſchäſtigt. Viele Häuſer 
ſtehen ganz leer, da 4—5 Familien zuſammen woh⸗ 
nen. — Immer mehr erkennt man in England die 
Nothwendigkeit baldiger Hülfe, entweder durch Ab⸗ 
änderung der Korngeſetze oder durch Auswanderung. 


1 Donnenfog den 


Stadt X bee, 
6. Januar: Zu ebener Erde 
WE ik eden In 9 Ae zen 
fe mit Geſang in 3 Akten von 
von A. Müllers 8 ® 


und erſter Ste 
Glücks; Lokalpo 
deſtroy. Muſik 
Kaufgeſuch von Rittergütern. 
Mehrere zahlungsfähige) Guͤterkaufluſtige beab⸗ 
ſichtigen, Güter im Preſſe von 20,000 Rthlr. bis 
300,000 Rthlr. und darüber käuflich zu acquiriren, 
und wollen die hierauf refleltirenden Herren Vers 
käufer ihre Offerten unter Einſendung eines An⸗ 
ſchlages des verkäuflichen Gutes franco mitthellen 
dem Gaſthofsbeſitzer und Guͤter⸗Agenten Neumann 
zu Schloppe in Weſtpreuß en.“ Kilian 
Um den Wuͤnſchen mehrerer meiner bisherigen 
Stäht⸗Käufer zu genügen, werde ich in dieſem Jahre 
die Claſſification meiner zu verkaufenden Staͤhre fruͤ⸗ 
her vornehmen, ſo doß der Verkauf derſelben ſchon 
mit dem 1ſten Februar ongehen kann. 
Huͤnern bei Wintzig und Herrnſtadt den 2. Ja⸗ 
muar 1842. nn „Bl . 255 
v. Neuhauß, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
f Brennholz ⸗ Verkauf. 
In dem zu Morawsko gehoͤrigen Walde, eine 
Meile von Poſen, find zu verkaufen: ne 
die Klafter Birken⸗Klobenholz zu 3 Rtlr. 20 sg. 
die Klofter Eichen⸗Klobenholz zu 3 10 7° 
die Klafter Kuuppelholz zu .. 2 Rthlr ., 
die Klafter Strauch holz zu. .. 20 far. 
Morawsko, am 2. Januar 1842. 
ie ui Der Foͤrſter Przybilskl⸗ 
Die Verkaufsſtelle mit zwei Spinden, im Haus⸗ 
flur alten Markt No. 40., welche bis jetzt zum 
Wollhandel diente, und ein Keller daſelbſt, iſt von 
Oſtern ab zu vermiethenn. A. Schumann. 
DOs eben habe ich erhalten die allerſchönſten ri⸗ 
ſchen Sahn⸗Kaͤſe, das Stück 2 und 2˙ Pfund 
ſchwer, und verkaufe fie zu ſehr billigen Preiſen. 
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Jaoſeph Ephraim, 
Waſſer⸗ und Markſſtraßen⸗Ecke im Jahnſchen 
Hale No. 1 


Eine neue Sendung vorzuͤglich ſchoͤnen Aſtrachan⸗ 
ſchen Caviar empfing ſo eben die Handlung 8 
ET Siekieſchin, Breslauer Straße. - 
Thermometer und Varometerſtand, ſo wie Wind: 
richtung zu Poſen, vom 27. Dec. bis 3. Januar 1842. 


& Thermometerſtand 


Barometer; Wind. 
tiefſter | böchfter Stand. | 


